
DIE DER CHRISTLICHE

Tours als uch Bonuifatius bauten Kırchen A4AUS dem Holz M VIDAL
VO heilıgen Baäumen, die s1e hatten fällen lassen. Die
Krypta der Kathedraie VO  e} Chartres WaTl se1it VOI- 1943 iın Ponce, Puerto Rıco, geboren. Er Zing ZU
römischer eıt immer schon ein Heılıgtum Ehren der Studium in die USA, 1984 der Fordham
Muttergöttin BCWESCNH. Zur Frage der Orthodoxıie dieser Universıity DA Doktor der Theologie promovıerte, Von
Praktiken vgl Vıdal, Towards Understandıng of 1990 bıs 1994 WAarT stellvertretender Leiter des Cushwa
Synthesıs ın Iberijan and Hıspanıc American Popular Cienter for the Study of Amerıcan Catholicısm der
Religi0sıity, 1n Stevens-Arroyo (He.) An Endurıing Universıity of Notre Dame und gleichzeitig als Dozent
Flame: Studıies ın Latıno Popular Relıg10s1ty New York für Christliıche Spirıtualität der Theologischen
1995 der Universıity of Notre Dame tätıg Seit 1994

Arsenıev, Russıan Pıety, a2aQO 15t Direktor des Fachbereiches «Hıspaniıc Studies»
272 Vgl oben, Fußnote Der aNnnlıche Fall e1ines Theologischen Semiıinar des Päpstliıchen Kollegiums Jose-mystiıschen Pılgers, der sıch auf einer ständıgen Wander- phınum in Columbus, h10 Dr Vıdal ist Miıtherausge-

schaft VO  — Heılıgtum Heılıgtum befand, existiert 1mM ber des zweıten Bandes der «Notre Dame Hıstory of
Westen 1im heilıgen Benedikt Joseph Labre Hıspanıc Catholics» mıt dem Tıtel Puerto Rıcan and

23 Diese Tatsache kam be1 ein1gen unbestätigten Er- an Catholı1cs 1ın the (Notre Dame
scheinungen noch deutlicher ZU Ausdruck, z.B der und Verfasser des Aufsatzes «Ciıtızens, yet Stran-
VO  > Necedah in Staat Wısconsın 1n den USA, eine SCIS the Puerto Rıcan Experience» in diesem Werk (vgl
ausgesprochen antıkommunuistische Botschaft gab dıe 11-132) Anschraıft: 38 ast New England Avenue, Wor-
dıe Botschaft VO  > Fatıma ihre «Jog1sche» Konsequenz thıngton, USA
führte

24 Diese Geschichte rzählt die engliısche Myst1izısmus-
Studentin Evelyn Underhill Das Zıtat findet sıch 1ın Bp
Kallıstos are of Diokleia, Lewıs: «Anonymous
Orthodox», 1in Sobornost 17/2 1995
Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea ett

anderen Oorm der Pılgerfahrt auftreten, se1 S1eRaimon Pan1k}ér körperlıich der rein innerlıch, und in jeder
anderen Oorm eine Erfahrung des AußerstenEıne Pılgerfahrt ZU
se1n.

Kaıliäsh un Mänasasaras Ich habe miıch höflıch geweigert, «me1line
Eındrücke» während dıeser Pılgerfahrt aufzu-
schreıben, we1l das Absolute unergründlıch 1st
un das Unergründlıche nıcht nıedergeschrie-
ben werden annn Ich SIng hne Papıer, Stift
un Kamera. Ich S1Ng, formte aber keıne
Begrıffe. as Folgende ist 11UT eıne Erzählung

eın «Tatsachenbericht».Meıne 25tägige Pılgerfahrt 1mM September 1994
erschloß mIır die dreifache symbolısche Kraft
Jjenes heilıgen Berges un Jjenes heilıgen Sees,
die beıide se1it Jahrtausenden durch ihr Daseın Der Überstieg uüber dıe (reschichte
dıie Menschen faszınıeren un die Reliıg10nen
dazu auffordern, ihre dogmatıschen Aufgebla- Der Kaıläsh ist ein Tempel des Absoluten.

Anders als jede Moschee, Kathedrale der Je-senheıten überwinden. Pılgerschaft 1ST
nıcht Theorıe (Orthodoxıe), sondern Praxıs des Heılıgtum ist CI nıcht VON Menschenhand

gemacht. Der Kaıläsh Ist, ist einfach da Er(Orthopraxıs). Ich werde auf den Kaıläsh die
symbolısche Kraft einer menschlıchen Kon- wurde VO  — den meılsten südasıatıschen Relig10-

HEn als heilıges Symbol entdeckt (von denstante proJızıeren. S1e könnte auch ın jeder
331



ANTHROPOLOGIE, GESCHICHTE,

Bon-po, Hındus, Jaınas, Buddhısten, Sıhks Tage ist das Szenarıum zeıtlos, steht die Land-
schaft außerhalb der Geschichte. Alle mensch-etc.) Er Wal aber schon vorher da

Nıemand annn einen ausschließlichen An- lıchen Anlıegen, der Zeitlichkeit verhaftet, VCI-

spruch auf den Kaıläsh erheben. Er ist eın gehen. Dıiıe menschlıche Geschichte, dıe
Privatbesitz; Sl 1st nıcht blo{ß ein Haufen persönlıche und dıe kollektive, versinkt 1n
schneebedeckter Materıe, keine geographısche Bedeutungslosigkeıt. Dıie weıten Täler, die fer-
Verwerfung und weni1ger och ein abgrenzba- NCN Gi1pfel, der Mangel Bäumen, die Fel.
165 geschıichtliches Phänomen. Er ist für ll SC un Flüsse, dıe mächtıgen Hochebenen,
jene, dıe ıh erkennen, ein geheıilıgtes Symbol alles exıistlert hne die Geschichte. S1e ent-

S1e füllen den Berg miıt einem Wırk- tammen keinem Ursprung, s1e laufen auf
lıchkeıitsgehalt. eın «eschaton» Sıe sınd einfach da

Viele Pılgerfahrten siınd gefährlıch, dıese In uUunNseTer modernen eıt fließt fast dıe
aber ist besonders riskant. Man se1n gyesamte menschliıche Exıstenz 1MmM Flußbett der
Leben aufs Spıel, I1la  . macht sıch auf eınen Geschichte. ast ]] U1lScIC menschlichen
Weg hne Wıederkehr. Dıie neuzeıtlıchen «‚An- Handlungen sınd zıelorientiert, Leben
nehmlichkeiten» einer Bergung sınd SCNAUSO- eschatologisch ausgerichtet. Wır scheinen für
wen1g verfügbar W1eEe die tradıtionellen, da CS das orgen leben, für die Zukunft
auf den langen Pılgerstraßen VON Kathmandu, arbeıiten und für ein 1n der eıt erreichbares
Kodarı, Nyalam eicCc praktısch keıine Pılger Zıel handeln. Der Tod aängstigt, enn GT

g1bt Man 1st Neın, un CS x1bt keine Kettung entmachtet all unNnseTe Projekte un durch
VOT dem Tod, WeNnN das Herz schwach wırd kreuzt UuUNseIie TIräume. Wır leben pro-Jjektiv,
Man mu{fs bereit se1ın, dıe Geschichte VCI- glauben, da{ß WIr ELIWAS in der Geschichte
lassen, der eıt erreichen. All 1es verschwıindet iın den tibeti-

Dıies bedeutet für das persönlıche Bewulßlst- schen Höhen Nıcht, daß die Geschichte st111-
se1n, da{flß INa  e} azu bereit se1in muÄß, se1n steht. Dort o1Dt CS einfach keine Geschichte.
Leben besonders, WCII1MN INan nıcht Das Leben 1st Gegenwart. Wenn INan das
mehr jJung 1st un das Wandern in orofßser Leben 5A12 lebt, mu INa  — CS heute leben,
Ööhe nıcht gewohnt ist Mehrmals erreicht hne auf das Morgen arten, hne Energıe
INan Höhen VO  —$ bıs 6000 Metern. Man für die Zukunft aufzusparen. 1ıne solche
MNag theoretisch bereıit un darauf eingestellt überwältigende Gegenwärtigkeıt besitzt dıe Fr-
se1n, aber WECNNn der Fall tatsächlich eintritt, de Sıe ist da mıt dem Mond, der Sonne da
schwıindet alle Bereıitschaft, vergeht der VOI- sınd auch dıe Sterne, die sıch kreisend eCWEeE-
gefaßste Mut Der Tod ist keine ıntellektuelle SCH olatt un hne Hast
Angelegenheıt. Er 1st cchlicht das Aufhören Der Pılger 1L1U geht «da», eben da
des Lebens zum1ındest 1n diesem Abschnitt gehen, hne Zıel un falls jemand das
und in diesem Körper. Worte und Gedanken geheime Verlangen ach «Verdiensten» (pun-
sınd keine Hılfe Man schwebt zwıischen Sein ya) hätte, Sn würde bald enttäuscht. Der Pılger
und Nıcht-Sein: zwischen «ast1ı» und «nNAast1>» unterbricht a1] seine Obliıegenheiten un:
(Katha-Upanishaden). Der Tod 1st nıcht 1ın «Wichtig€fl» Aufgaben se1nes eigenen Lebens
einem. Es seht einem nıcht schlecht. Man 111 un 1st sıch och nıcht einmal sıcher, ob CIr
sıch AI nıcht aufrıiıchten, leichter S1e ach der Reıise wıeder aufnehmen können

können. Der Tod umgıbt einen. Aus dem wırd
Schlafsack ste1gen, hılft nıchts. Es ist dıe Das Bewußtseın, da{ß CS ein Weg hne Wıe-
sıch anschmiegende Atmosphäre, dıe einen derkehr 1st, befällt ıhn un bringt ıh der
VO  e allen Seiten uUummarmen scheınt, miıt den Eınsıcht, da{f(ß ll seine geschıichtliıchen Leıistun-
AÄArmen des Todes Es ı keine Drohung. Es ist SCH unwichtig sınd Das geschichtliıche Be-
eine Umarmung, dıe friedlich totet für wußlstsein 1st eıner der Hauptfaktoren für dıe
diıesmal allerdings blıeb ich verschont. gegenwärtige menschliche Verzweıflung. Nur

Wiährend der Nacht halt diese subjektive eine Winzıge Mınderheit in unNnserer Wettbe-
Wahrnehmung tagsüber aber überwältigen werbsgesellschaft hat «CS geschafft». Nur Banz
die objektiven Eindrücke. ber tunden un wen1ge werden Generaldırektoren, Topmana-
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Heılıger RaumgCI, weltberühmte Künstler un Schöpfer,
glückliche Eheleute, wirtschaftlich sorglos
oder Heılıge der spırıtuell verwirklıchte Es o1bt in der Welt viele heıilıge Flecken, viele
Menschen. Wır mussen uns damıt bescheıiden, heilıge Orte der Pılgerschaft. IDIEG Heılıgkeıit
die 7zweıte Geige spiıelen der 5dI keine, des Kazjıläsh un des Mänasasaras hılft u1ls

erkennen, daß jeder heılıge Ort einmalıg ist.un moögen Trost finden iın einem zukünf-
tiıgen Hımmel, Karma der dergleichen Der Charakter der Heılıgkeıit lıegt dabe1 nıcht
mıt WITr den Mythos der Geschichte einem begrenzten Ort Es 1st der leere
überhöhen, als se1 CI der Stoff, A4US dem die Raum, der se1ine Heıligkeit manıfestiert, das
Wıirklichkeıit gewebt 1st. heißt se1ne definıtiıve Wırklichkeit. Das Stau-

Wenn INa sıch darüber klar wırd, da{s CI NCN der Pılgerfahrt besteht darın, daß der
der letzte se1ın könnte, bemerkt Ial dıe Be- leere Raum sıchtbar, besser och transparent
stimmtheıt eines jeden Schrittes. Er ist nıcht wıird dıe lLeere ist erfüllt VO  — reinem Lıicht,

der Raum iSst gefüllt miıt Leere. Der Kajıläsh 1stder letzte, denn der nächste ist och beschwer-
liıcher. Man 1st nıcht eiım Bergsteigen, des: nıcht Grenze, sondern Mittelpunkt.
halb droht I: nıcht gefährlıch werden der Dieser leere Raum ist VOIN einer anderen

Wırklichkeit erfüllt. Er 1st erfüllt VO Men-unmöglıch. Der nächste chrıtt ist eigentlich
ıdentisch mıt dem vorıgen. Das Menschenle- schen. «Purusha erfüllt das All» Der Pılger
ben ist ein chrıtt ach dem anderen, un Füllt diesen Raum. Es ist eın menschlıicher
keiner davon ist ein «Sprung Vıishnus», SOI1- Raum, der Raum, der dem Menschen erlaubt,
dern ein SallZ gewöhnlıcher, bıs dem fre1 se1n: sıch VonN der Zwangsjacke der

Geschichte befreıien.zumındest bewußlten etzten Schriutt. Jeder
«gewöhnlıche», «trıv1iale» Augenblick könnte Mensch un Natur gehören N, der

etzter se1n. Wıe steht CS annn miıt Raum verbindet sS$1e Es stimmt nıcht, dafß sıch
der Mensch 1mM Raum befindet W1e 1n eineruNnserem Leben? Frustratıon, weıl WIr nıcht

angekommen sind? Traurigkeıt, weıl WIr dıe Schachtel i1ne solche Schachtel x1bt CS nıcht.
Vergangenheıt verschleudert haben? der dıe Es <1bt Ebenen, Berge, Täler, Pässe, Flüsse,
Erfahrung, da{fß 1n jedem Augenblick Gras, Felsen, Bäume, Tıiere un Menschen
SdNZCS Leben gegenwärt1g ist? Alle gehören N, und der Raum VeCI-

eint s$1e.SO paradox CS ist, UNSsSCIC Pılgerfahrt hılft
uns verstehen, da{ß der Weg 1Ns Nirgendwo er Mensch ist eın geschichtlıches Wesen,

Ganz-da-Seins 1aber CT 1st nıcht ausschließlich geschichtlıch(«no-where») der Weg des
(«now-here») ist, daß jeder chrıtt die Er- bestimmt. Der Mensch ıst SCNAUSO ein kosm1-
füllung des «yatra» ist. Wır machen keinen sches Wesen. Unsere Bestimmung ist CI WO-

Tourısmus. Es ist der Schrıtt, der zaählt ben mıiıt der Bestimmung der Erde Der
Und jeder Schritt ist der un der Kaıläsh ist ein Symbol für die osmische
letzte. Natur des Menschen. Der Kajıläsh ist bee1in-

Manchmal ne1igen Wr der Vorstellung, druckend, aber nıcht beängstigend. Sein G1p-
daß CS leichter sel, die Neuheit  des ersten fel 1st W1e eıne Kuppel der WI1E eine rıes1ige

weıbliche Brust rund, weıch, schneeweı1ß, fasSchrıittes fühlen als die Endgültigkeıt eines
verführerisch. DemSchrittes. Ich WdsC 9 dafß(ß 6S nıcht zınıerend, einladend,

eigentlıch eınen ersien Schritt geben kann, Blick zugänglıch, der Berührung
Schönheıt könnte das Wort se1ın, das ıhnWeNnNn GT nıcht gleichfalls der letzte 1st. Sonst

nämlıch waäre jeder Schritt L1UI die Fortset- besten beschreı1bt. Er ruft Bewunderung, Re-
ZUNg des vorıgen nıcht wirklıch eın erster spekt und Verehrung hervor.
Wır merken, da{ßs CT der ist, WCNN uns Eın heilıger Raum iSst eine kosmische
dämmert, da{fß SIr der letzte se1ın könnte un: CI Größe uch die christliche chrıft redet VO

CS in einer bestimmten Weiıse auch ist «MNICUCI) Hımmel un VO  — der Erde»
«NCUCN Menschen».un nıcht bloß VO

«Hımmel und Erde werden VOIN Skambha
gehalten» Sagt dıe Atharva-Veda. Di1e Erde,
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<<déVi», wırd VO  Z der Bhüm!1ı Sükta derselben einen Hındu, der seinem zehnjährigen Sohn
eda als dıe «Urmutter» besungen. VO Kaıläsh und Mansarovar erzählte, die

Der Pılger ZUuU Kaıläsh spurt dıieses kosmı1- immer wıeder anklang, se1it sıch die Gelegen-
sche Einssein hne pantheıstische Verwiırrung. eit ergab, die letzte Gruppe Sadhus, dıe 1m
Wır siınd Epıiphänomene des kosmischen Pro- Jahr 1959 VO  — den Chinesen elne Eıinreiseer-
Z6855C8 unNnserIer Bestiımmung un tief 1in 1N15C- aubnıs erhielt, begleıten. Dann aber
IC Sein 1Dt CS das Bewußtsein einer Un- mußte CI dus Gründen des «heilıgen» (Chrıstlı-
sterblichkeıt, dıe nıcht der Privatbesitz uUuNsSecCI1ICcS chen) Gehorsams darauf verzıichten, un
Körpers oder unserer Seele ist, sondern das spater dus anderen Gründen, nıcht zuletzt
Geschenk des Geıistes, das wahre Atman, nıcht auch deshalb, we1l sıch herausstellte, daß se1n
nur 1in UuNs, sondern Grund elines jedes Herz dıe orofßen Höhen nıcht aushıielt. Durch
Wesens. Es wiırd oft ZESAZLT, daß WIr u1l5 HUT eine unerklärliche Gleichzeitigkeit VOINN Ere1g-
annn der göttlıchen Freundschaft erfreuen nıssen fand C}r sıch jetzt geradezu gedrängt,
können, Wenn WITr U1NsSeIeC Mıtmenschen: l1e- diese Pılgerfahrt unternehmen, dıe für ıh
ben Oft VEISCISCHL wırd, da{fß auch eıne kosm1- nıcht NUrTr 1Ns Endgültige führte, sondern auch
sche «ko1nonia» nötıg IST, miıt dem die letzte Wäal.

Göttlichen vereint se1n, letztlıch wirk- Eın dreifacher transformatıver Prozeß be-
ıch WITr cselbst se1n. Dıie Entfremdung VOIN gleitete me1line Pılgerfahrt. Ich bın sıcher, da{ß
der Erde bewirkt menschlıche Entfremdung diese Metamorphose, die 1m Miıkrokosmos
un Trennung von Gott me1liner Person stattgefunden hat, auch Auswiır-

kungen auf den Makrokosmos haben wırd
Friede zayıschen den Menschen, das meılnt ZW1-Eıne endgültıge Pz'lgngabrt schen Religi0nen, enn CS ist unbezweıfelbar,

Der Kaıläsh 1st eine endgültige Pılgerfahrt, eın da{fß dıe Relıg10nen eine Hauptursache
INa yatra». Man erreicht den Kaiıläsh menschlıicher Konflikte darstellen. Meıne Pıl-
nıcht, INa  —$ erste1gt nıcht den Gi1pfel, INa  — g__erfahrt Wal eine ökumenische Geste: dıe
umkreıst ihn, INa  — unternımmt das «Darıkra- Überwindung aller Ausschließlichkeit (einer
INa», vollzieht das «pradakshına» (Umkreısen). jeden Überlieferung der Relıgion); der

Wıe alles Endgültige 1st auch diese Pılger- Kaıläsh ist nıcht 11UT1 für Hındus da Die
fahrt unergründlıch. S1e lıegt nıcht jenseı1ts Überwindung aller Vereinnahmungen (und al
der Sprache, we1l unls dıe Worte fehlen. S1e 1st ler «Erfüllungs-Theologien»); der Kaıläsh ist
unaussprechlıch, weıl iıhre Erfahrung den LO- auch für Chrısten da, jedoch nıcht aufgrund
0S transzendiert. Die Pılgerfahrt 1Ns End e1nes höheren Rechts AAA UÜbernahme aller
gültıge gehört dem Geıst, dem anderen fer anderen Überlieferungen. Das Wiıderstehen SC-
der Vernunft. Anders ZESAZLT, S$1Ce beschäftigt SCH alle Solıpsısmen («Wır kümmern uns
nıcht das Denken. Wır befinden u1ls 1in einem uUuNseTe Angelegenheiten un ıhr euch CUIC

Raum, befreit VO  s logıscher Notwendigkeıt un keiner kümmert sıch die anderen»);
die griechıische anagke6e), nıcht, weıl s1e ber der Kaıläsh 1st für alle da
dem Denken steht, sondern weıl s1e sıch In dieser Haltung, WI1€e ich CS in Arunaca-
außerhalb des Denkens vollzieht. la un Gangotrı miıt Svamı Abhiıshiktananda

«Ins Endgültige» meıint auch, daß CS eine CaLl, feiıerte ıch das kosmische Kreuzesopfer 1M
Pılgerfahrt hne Wıederkehr ist Falls Ina  — Geıist der Veden, Melchisedeks und all der
wıederkommt, AUS reiner Gnade, als ein anderen «Kontaktlinıen» zwıischen Hımmel

Wesen. Da eine «1NSsPılgerfahrt un: Erde, für miıch symbolısıert 1n der Eucha-
Endgültige» unbeschreiblich ist, werde iıch rıstie. Dreı kurze Säatze A4US den Chandogya-
nıcht versuchen, sS$1e beschreıiben. Upanıshaden, der Prolog des Johannesevange-

Ich werde dessen schıildern, Was ich lıums und das Nagarjuna wurden 1ın der L.1-
nach dieser Erfahrung feststellen konnte. Vor turgı1e rezıtiert, 1m Gedenken Prajapatı,
me1ıiner Pılgerfahrt hatte ich ıhr keıine Ne!1- bel un Abraham, 1n Vergegenwärtigung des
Zunz Stets Wal mMIr dıe geistlıche Pılgerschaft Handelns Jesu, des Chrıstus, der uns daran
wichtiger. Und doch gab CS die Erinnerung eriınnerte, da{s weder auf dem Garızım, och
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1n Jerusalem, och auf dem Kaıläsh daß selbst gewählt. uch hatte ich VOI ıhr keine
weder ausschließlich Juden, Hındus, Absıcht, solches tun der denken.
Chrısten, Afrıkanern der Geist un die Dıiese Ausgabe VO  —$ GONCILIUM möchte
Wahrheit wohnen. uns azu anhalten, ber das VWesen un dıe

Unter dem Hımmael, dem Symbol des (OÖtt- Bedeutung VON Pılgerschaft nachzudenken.
lıchen, miıt einem Freund, der die Menschheit Vielleicht können dıese Zeılen ein Zeugn1s
repräsentierte, und auf dem Erdboden STE- dafür se1n, Wäds eine Pılgerfahrt VEIIMAS DG
hend, der dıe Schöpfung verkörpert, W1e die folgenden Verse:
wurde «das eine und einz1ge€ Opfer», W1e N Kannst du nıcht Z Kaıläsh gehen?dıie Rıg-Veda ausdrücklıch besingt, diese heilı: Dein innerer Pfad traurıge Tröstung!C Urhandlung (mıt rtot un Weın) vpllzo- Warst du schon Mansarovar?
CN

Friede MIt der Yde Wal die zweıte Öko- Deın Weg erfolgloses Streben!

sophısche TIransformatıon. Zu «Ich DE Führt der Weg LLUT 1Ns Selbst,
he dorthın, sterben» Ort sıch furcht- weıl das Selbst dıe Reıise ist,
bar un ware falsch. Zu erklären, Ina  3 gehe WI1e CS der Buddha un der Christus sahen?
dorthın, wohın INa  — auch gehöre, un sıch Deshalb:nıcht darum kümmern, da{fß einem Oort
das «requl1es 1n DACC» AUN dem Schofß der ehe nıcht, als ob du singest;
Mutter Erde ertonen .könnte, 1st eine völlıg Entsage nıcht, als ob du CNTISAZLESL.
andere Sache Ich diese Transformatıon Se1l Pılger ohne Pılgerfahrt.
ökosophisch: dıie Teıiılhabe der Weısheıit der Se1l Pılger 1mM Nırgendwo:
Erde, deren intellıgente Blüte un Stimme die Se1 (Ganz-Da!
Menschheıit ist. Es Wal keine Reıise in den Und dochAbgrund. Es Wal eine Pılgerfahrt, ein «1t1nera-
r1um» einer Gegend, der INa auch gehört. Selit Jahrtausenden
«Kephas ele1son» 1st eın für uUuNseiIe eit eI- hat der Kaıiıläsh Pılger
zıchtbares Gebet Adu vielen Religi10nen ANZSCZOZCHIH.

Friede den (Jöttern WaTl dıie drıtte un «(sott hat dıch die Steine gestellt»
auch dıe anspruchsvollste Veränderung. Wenn sprach ein oroiser eıister ZU!T a’ba
die verschıedenen Gruppen jener Spezıes, die Ist das 11UI Aberglaube?
WIr och ımmer «homo sapıens» NENNECN, Kann ein Berg nıcht heılıg se1n”?
nıcht damıt aufhören, sıch entzweıen, Sollte der Körper nıcht heılig sein?
dann annn 1eS$ gut auch daran lıegen, daß CS Ist Whahrheit 1L1UT ein Begriff?

Und Schönheit blo{fßs Gefühl?keinen Frieden 1mM «devaloka», 1mM Pantheon
der höheren Sphären x1bt Dıe Götter Ist Relıgi0n D Dogma?
nıcht immer (sÖötter des Friedens. Das Opfer Und Glaube blofis Ideologıe?
dient nıcht 11UT dazu, den orn der Götter Wır hören 65 och einmal:
auf uns Z besänftigen. Es wırd auch vollzo- «Steh auf, un seh' deines Weges!»
ACN, in deren Reich Frieden stıften.

Es ist MIr bewußt, W1e anspruchsvoll dıese Aus dem Englıschen übersetzt VO Michael Kräiämer

Utopıie relıg1öser Orthopraxıs 1st. Wenn PANIKKAR
lektizısmus dıe Gefahr ist, in der meın erster begeht 1n diesem Jahr se1ın goldenes Priesterjubiläum.Punkt steht, un Anthropomorphıismus die Nach einem Leben für seiınen priesterlıchen Dienst (ındes zweıten, SO 1st eıne Essentialısierung des der Hauptsache un Intellektuellen) und seiner akade-
Göttlıchen der Fallstrıck me1lnes drıtten Punk- mischen Tätıgkeıt als Professor für Relig1öse Studien
tes Wır befinden unls alle in einem kosmothe- (Emerıtus der Unıiversıity of Calıfornıa führt seın
andrıschen Abenteuer. Wıe kann ich kleiner kontemplatıves Leben in der Zurückgezogenheıt eines

leinen Dorfes Fuß der Pyrenäen weıter, mıiıt gelegentMensch 65 solch buchstäblich subtile lıchen Reıisen nach Indien und in andere Teıle der Welt
Ansprüche hegen? Ich entschuldige miıch Zahlreiche Buchveröffentlichungen. Anschrıiuft: Can Fe-
nıcht, enn iıch habe diese Pılgerfahrt nıcht lo, 085 11 Tavertet (Catelunya), Spanıen.
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